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260 Chymiſche Unterſuchung

Der ſechs und funftzigſte Proceß.
Die Tinetur des Gummi Laccæ nach dem 12,

47 , 48 . 49 . und 5 5 . Proceß .

Zubereitung .
I . Die Chymici Hatten wahrgenommen , dag einigek

etabiliſchen Cahen fich febr fhmwer in dem Alcohol afi
M liefen , bie doch wenn ſie darinne aufgeloͤſet werden Finta
vortrefliche Wuͤrckung in der Mediein thun wuͤrden . Solchtk
Art war das Drachen - Blut , Wacholder : Gummi , Gommi
Laccæ , Myrrhen , und andere mehr , bey welchen eine fht
Haͤrte auzutreffen , vermittelſt welcher ihre Theile ſchwerlch
getrennet und aufgeloͤſet werden koͤnnen. Dieſen Endypek
zu erlangen , bedienet man ſich verſchiedener Arten , ullet
welchen ſolgende die beſte iſt . Das ſo genannte Gumm

Laccæ , welches aus Aſien zu uns gebracht wird , Aft eine W

eines Hartzes , welches die Ameiſen von den Baͤumen gellt

get , und zum Bau ihrer Neſter haͤufig geſammlet haben , l

zwar vornemlich in der Juful Ceulon , woher man das belk
erhaͤlt. Dieſes auserleſenſte , reineſte Gummi Lacca wiid

zu zartem Pulver geſtoſſen , und mit dem alcaliſchen Oel, W

im raten oder 55ſten Proceſſe beſchrieben worden , in enm

Glaſe , das einen kugel⸗foͤrmigen Boden hat , araund aii einem weichen Drey genat . Diefen Brey feet ma
alsdenn in den beſchriebenen Ofen der Dritten Kupfer-
und zwar in eine ſolche Waͤrme, daß der Brey allmaͤhlig aul

getrocknet werde . Darauf wird das Glas heraus genomumel,
und in freye Luft geſetzet , da denn das alcaliſche Oel abeh

mahls zerflieſſet , und alsdenn nochmahls in gemeldetem Djen

ausgetrocknet werden muß . Wenn nun dieſe Arbeit alf be
ſchriebene Art zweymahl wiederholet worden , ſo wird endli
die glaſigte Aight aufgeloͤſet , und dieſes Gummi gehttl
eine ſehr ſchoͤne purpur⸗farbige Fluͤßigkeit ; da es denn we
derum gelinde ausgetrocknet , und behutſam aus dem Glif
genommen werden muß , ſo wird es denn geſchickt ſchn/K
dem Alcohol qufseſchloſſen zu werden , und eine Tin

abzugeben.
2. Wenn es nun alſo zubereitet worden , ſothut man ‘

in eine hohe chymiſche Phiole , und gieſſet ein unoeriiide
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der Vegetabilien , erſter Theil . 261

Acohol darauf , daß es drey oder vier Finger breit uͤber der
Materie fehe , ſtopffet die Oeffnung der Phiole mit einem
dus Mapier gemachten Stoͤpſel zu , und ſetzet alsdenn die alſo
phefüllte Phiole in eben das Oeſgen , damit die Fluͤßigkeit

po
oder drey Stunden gautz gelinde aufwalle . Es iſt hier⸗

ihnichts zu beſorgen , der lange Hals der Phiole , und die

Eige deſſelben werden verhindern , daß das Alcohol nicht
dsdampffet . Hierauf laͤſſet man die Solntion erkalten , und

geeſſet behutſam alle reine gefaͤrbte Fluͤßigkeit von dem auf
hen Boden liegenden Ueberbleibſel in ein anderes reines Glas ,

büs wohl zu verbinden iſt . Auf das zuruͤck gebliebene kan man
fih Alcohol gieſſen , die Operation wiederholen , und
Wasfh noh aufgeloͤſet hat , zu dem vorigen gieſſen , bis das

Alcohol fich nicht mehr faͤrben will , da denn das , was noch
lblig iſt, weiter nichts mehr nuͤtzet, als es wegzuwerffen .

3. Von allen dieſen zuſammen gegoſſenen Tineturen muß
W Dide , mas fich noch geſetzet hat , abgeſondert , und in

Alen glaͤfernen Kolben bey gelindein Feuer , das Alcohol

fitjur Haͤlfte abdeſtilliret , die Tinctur aber , die zuruͤck bleibt ,

p Gebrauch aufgehoben werden . Und dieſe Arbeit wird in
m Ofen der Tab . IV . verrichtet .

Der Nutzen .
Hieraus erhellet , daß das Alcali , die Luſt , und die

tme der Digeftion , den zaͤhen Coͤrper oͤffne , und in den
Cd fege, dag das Alcohol , vermittelſt der Austrocknung
luch die Waͤrme , und Anfeuchtung durch das Waſſer der
lift, Bis indas Innerſte hinein dringen , uͤnd ſeine Kraͤfte in
iiia ſen kan ; ja , daß auch in dieſer Solution allezeit was
(iper iches von

para anzutreffen , welches der angebrachten
lbhechſelnden Aufloͤſungs⸗Kraft wiederſtanden , und davon

licht hat aufgeloͤſer werden koͤnnen. Ferner iſt auch hieraus
Uſchen, daß dieſe Tincturen die wuͤrckenden Kraͤfte ſolcher
Egthen, von den unkraͤftigen Hefen abſondern , und alſo auf
diefeArt

11
geſchwinde , und bequem , auf eine Art reini⸗

Reu, die faſt allgemein iſt , und alſo ihre wuͤrckende Kraft vere
uhren, denn es ruͤhren die vornehmſten Kraͤfte ſolcher Dinge
ſen dem Spiritu Rectore her , welcher in ihnen verborgen
lthet , und ſeine eigene wunderbare Kraͤfte /hat ; ingleichen
MO von der balſamiſchen

giettigteit, die in ihnen befindlich
i3 Hti



Chymiſche Unterſuchung

iſt ; endlich auch mehrentheils von dem ſtaͤrckenden hartzigteh
Weſen , welches darinne verhorgen lieget ; fie aud vondu

aufloͤſenden Alcohol , das bereits oben unterſucht wordn

Dannenhero kan auch von allen dieſen überhaupt geſaget tuek,

den , daß ſie erhitzen , die Nerven ermuntern , die Lebens⸗Gel
ſier bewegen , austrocknen , der Faͤule widerſtehen , die Kräſt
vermehren und die Gefaͤſſe zuſammen ziehen. “ Dieſe Tiuetlb

der edlen Laccæ hat ſonderlich die lobenswuͤrdige Kraft , de

Fehler des Zahn⸗Fleiſches , und den Scharbock des Muldtz

und der Zaͤhne zu verbeſſern , wenn dieſe Theile fleißig dafſt

gerieben werden . Wird ſie innerlich genommen , ſo geiget ſt
eben die Kraft durch eine ſichere Cur ſoleher Zufaͤlle , ohite l
befuͤrchten , daß ſie eine ſtarcke Erhitzung machen ſolte . J
der Gicht herum ſchweiffende Schmertzen , in dem tiggch
Schagarbock , in der waͤſſerigten Geſchwulſt aller Theile/ in dek
Waſſerſucht und dergleichen Krauckheiten , hat ſie den wiy

lichſten Nutzen . Sie wird gebraucht , wenn der Magel zl

vor gereiniget , und mit Speiſen nicht augefuͤllet iſt, und it
dreymahl des Tages , mit Spaniſchen⸗oder Canarien⸗ Wihl.
Sie hat einen angenehmen Geruch , unb eine aunchmlihe
Bitterkeit , als ein Zeichen ihrer zuſammenziehenden Kiaf,

deswegen ſie auch ſtärcket . Dahero wird ſie ſonderlich
ein vortrefliches Hülfsmittel geröhmet , in dem tehat
ſchleimigter Feuchtigkeit , Die ſondeklich in denen Gefaſſen de

Mutter , unter dem Nahmen des weiſſenFluſſes vorkomut .

Der ſieben und funftzigſte Proceß
Die Myrrhen⸗Tinctut durch den 1247 . 4
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Es muß mit denen Myrrhon seben ſo , wie ihti YoY

ger
Proceſſe mit dem Gumun Dacck verfahren werdefff

ekommt man elne vortrefliche , und in vielen Krancchelle
nuͤtzliche Tinctur ; die Chymici habenſolche farge gefrati
immer geklagt , es bliebe jederzeit von⸗dieſem eblenGumm
was uͤbrig, das ſich nicht auflöͤffenlaſſen wolte . Daherb pw

benſie auf mancheriey Art verfllcht,, olche durch erfio
Wienftrua airffülöfen, “ Auf bieſe Art gehet es abetam, Iik
yon fattet !
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